
ıtteilungen 4:ı Ordenskorrespondenz

AÄAUS dem Vatıkan
Der Vatıkan veroffentlicht sıchts Herausforderungen eıne „MEUC

ZUu Ordensleben Fantasıe der Liebe“ DIe Ordensgemein-
SCHhaiten und Säkular-Institute mussten die

Lob und Anerkennung hat CS 1mM Vatikan für Frische und Ursprünglichkeıit ihrer HUM-
die katholischen en und reliıgıösen Ge- dungszeıt bewahren und vertiefen, sleich-
meıinschaften egeben zugleıc aber auch zeıt1g aber auch mıt Unternehmungsgeis
Ermutigung und Aufforderung, sich den und Erfindermut LIEU auf dıe eichen der Zeıt
Herausforderungen des Drıtten ahrtau- antworten In der eutıgen Zeıt se1 VOT allem
sends tellen Wıe das onkret aUSZUSEe- das prophetische Zeugnı1s der Ordensleute
hen hat, sSTe In einem rund 60-seitigen DO- efragt Ihr en ach den Regeln VOIN AWY-
kument, das die Vatikanische Ordenskon- MUuL, Keuschheit und Gehorsam sel eın offe-
Sregatıon vorstellte „Neubeginn In Y1SLUS  66 1ier Protest eıne unmenschliche elt.
ist der 1Le der „‚Instruktion“. S1e Ist eiıne Art Ausdrücklich ruft der Vatikan die Ordens-
Rückblick auf dıe Welt-Bischofssynode über eute eıner nahtlosen Einheit mıiıt dem
das Sottgeweıinhte en VOIN 1994 und will kirchlichen Lehramt auf. Das VOTrT em
Z Umsetzung dieser Versammlung beılitra- für dıe In der theologischen Forschung, Deh-
gen Der Vatıkan ordert In dem Papıer dıie S Katechese und 1Im Medienbereich tätıgen
en und Gemeiminschaften Elan Patres und Schwestern Mıt IC auf die
und Formen der Präsenz In Kirche und Frauen stellt das OoKumen fest, dass der e1n-
elt auf. Der prophetische Lebensstil und der Seschlagene Weg vertie und ausgeweıte
verdienstvoll Eınsatz der Ordensleute 1M werden MUÜSSe, nämlich den sSottgeweıhten
Erziehungs- und Gesundheıitswesen, AS Miıs- Frauen Räume eröffnen Z Mitwirkung
lonare und In der Carıtas erfordere ange- In den verschiedenen Bereichen und auf alle
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len Ebenen auch In Prozessen der Ent- 111e Yıvate Organıisationen, sondern hätten
scheidungsfindung  Gc DIe Instru  10N Sreift ihren legitimen altz In der Gesellschaft In
auch onkrete Fragen etiwa der AuUS- und der bräuchten s1e die leicheunWIe
Weıterbildung, der Auswahl Sottgeweıh- In den einzelnen Mıtgliedsländern Fast
ten en Interessierter und der Amtsfüh- schon offensiv lädt der aps die Politik ZUB

rung der Oberen auft. Aufserdem ordert der espräc mıt den Kirchen eın Politische Ime
Vatıkan In dem Papıer die en Z VeI- SLiLULIONEN und öffentliche adC ma
sStarkten Eınsatz für soz1al ausgegrenzte C4 ürften MIC bsolut Sesetzt werden.
Menschen auf. azu ehorten rme und AI (IV)
te, Drogenabhängige, Aıds-Kranke und Ver-
triebene. (TV)

Weltiriedenstag 2003

aps ordert verstarkte „Pacem In terrIıs: ıne bleibende Aufgabe“Bemuüuhungen der autet das für den nächsten StHON-
schen Weltfriedenstag, der Januar 2003Osterw<3it'erung egangen wWIrd. Das teılte der Vatikan mıt

„LUuropa, ne dich der religiösen Dımen- Zum Jahrestag der Sroisen Friedens-En-
s1o0n!“ Eın Aufruf des Papstes einen Kon- zyklıka VOIN Johannes „Pacem In ter-

In ROM, der sich mıt einer möglıchen Y1S  &4 erinnere das ema die vier Voraus-
europälischen Verfassung beschäfti In S@E1- setzungen für eınen echten Frieden, el eS
Nner Grufsbotschaft nımmt Johannes Paul IL In eıner Vatikan-Erklärung Der ONCallı-
un EU-Reformen, Usterweıterun aps damals ahrheıt, Gerechtigkeit,
und europälscher Verfassung 1e und reıhnel als unverzichtbare Vor-
Er hält NIC viel VO Wort „Österweite- aussetzungen und Bestandteile des Friedens
rung“. aps Woyjtyla spricht 1eber auch Senannt
hier — VON eıner „Kuropälsierung“ der S1e
se1 eıne Priorıtät, Millionen VOIN Frauen und
Männern auf dem alten Kontinent warteten Pa ST oONannes Pau!l |
auf Aufnahme In den KU-Reigen. DIie etzıge sıch MUÜUSC mMıit dem Oko
Kuropäische Unıiıon SO chnell hre IMS Tourısmus ausemander
tutionellen Reformen durchführen, he-
reıt seın für dıie EU-Kandidaten aus Öko-Tourismus schön und Sut aber auch
Mıttel- und Östeuropa. Erneut ordert der diese Art des ReisensIdie Gefahr zur Aus-
aps Anerkennung {ür den christlichen eutung und Diskriminierung und „MEeU-
Grundstein Kuropas Mıt eiıner einfachen Wr- Formen des Kolonialismus“. Davor Warn-
wähnung des Gottesnamens In Irgendeinem te In eiıner Botschaft aps Johannes Paul! Il
Brüsseler Papıer, Jässt Cl durchblicken, WAa- Auch der ÖOko-Tourismus urie MC die ÜKa
re CS MC es gehe ihm HIC NOS- dıtionellen Rechte der einheimischen eVOl-
talgie U-Europa MUSSeEe verstehen, dass sıch kerung In ihrem Territoriıum beeinträchti-
seıne wesentlichen erte WIe Menschen- gen Er UE Johannes Paul! UL MI das
würde, Lebensschutz, Famılie, Bıldung, Ge: Überleben und die Entwicklun der okalen
dankenfreiheit aus christlichem e1ls und ulturen behindern Und CT urie auch der
Umifeld entwickelt hätten Mıt Nachdruck örtliıchen Regierung, die In erster Linıe für
macht sich der aps auch alur Star dass das Ökosystem und die blologische1e In
die den Kırchen und Religionsgemein- ihrem Gebiet zuständig Ist, MIC die wiırt-
schaften hre zuerkennt. S1e seıen kel- schaftlichen RKessourcen entziehen. Tenor
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der Papst-Botschaft Be]l jedem ıngrı In e1- dass der Vertrag MI In die Rechtsordnun
nen Bereich des Oko-Systems [L11USS [11lall dıie des Landes eingreıfe. Zwar bekennen sıch
Folgen edenken, die das für andere Bere1l- rund Millionen der rund 10,3 Millionen
che und für das en künftiger GeneratIio- TschechenZKatholizismus Dennoch Sılt

TIschechien als einer der am meılsten SAKUula-NnNenNn en könnte Oko-Tourismus bringe
Menschen Orte und In Landschaften, de- Yrisıerten taaten In Europa. Es ist zudem e1-
en Nnaturlıches Gleichgewicht tändig DEC- 11eSs der etzten Länder Miıttel- und Osteuro-
pfle werden mMUSsSse, MIC durcheinan- Das, das noch keinen Staatsvertrag muıt dem
der eraten Johannes Paul Il Oorderte Vatikan abgeschlossen hat
tudien und tLrenge Kontrollen mıt dem
Ziel, „den Respekt VOT der atur und das
ecCc des Menschen, S1e seıner persön- Frzbischof Martın ordért An
ichen Entwicklun nutzen, In ınklan erkennung der Ausmafse der

bringen“. Auch Oko-Tourismus urie kemn Alds-Epidemie
Selbstzwec werden. Schutz der atur Ja,
aber MS WEeNNlN auch dıe Rechte der NWON- Bill Clinton und Nelson Mandela en ZU

Abschluss der internationalen Aids-Konfe-IMEGT respe  @ werden. DIie ahnungen des
Papstes stehen In seıner Botschaft ZIU elt- CM In Barcelona die westliche elt auTige-
Lag des Touriısmus, der Ende September hbe- fordert, mehr Mittel In den amp Aids

investleren. Der rühere südafriıkanischeoangen wıird.
Präsident nannte Aids einen 10© die
Menschheit Der Heılıge uhl nahm MC
te1l der Konferenz, weıl G offiziell MIStaatsvertrag ZzWISCHEeN Vati-

kan und Ischechien eingeladen WaAÄIl, sagt der Präsident des Apst-
iıchen Gesundheitsrats, Erzbischof Javıer

DIe Prager Regierung hat den umstrıttenen LOozano Barragan. Der andıge Beobachter
Staatsvertrag mıt dem Vatikan gebilligt Der des atıkans bel den UNO-Organısationen In
Text regele dıe Beziehungen zwischen den Genf, Erzbischof Diarmuid Martın, verfolgte
beiden taaten und behandele auch die Stel- dıe Konferenz ennoch aufmerksam und be-
lung der katholischen Kirche In Tschechien, tont „UN-Aids hat selbst erkannt, dass 6S dıe
erklarte der tschechische Kulturminister Pa- Zahl der Ansteckungen In mehreren eg10-
ve] Dostal In Prag {)ie ra der uCKgabe L1eN der elt unterschätz hat s ist wiıich-
VOIN In kommunistischer Zeit verstaatlichten t1g, dıe internationale Aufmerksamkeit auf
Kırchengütern werde In dem Vertragstext die WITKIIC dramatischen Ausmafse der
erwähnt, aber MC abschlieisen Selöst Krankheit lenken Das Problem ist, dass
Auch se1 die Gleichstellung der 1vılehe muıt Aids eıne sehr omplexe Krankheit ISr Der
der kirchlichen Eheschlieisung enthalten, UN-Bericht Sagt, dass 65 sich tatsächlie
obwohl die Sozialdemokraten zunächst eıne eıne pıdemıe handelt, die aus eıner el
Privilegierung der 1vılene eingebracht hät- VOIN Elementen besteht, die gemeınsam WIT-
ten, Dostal prı 2002 der ken, und dıe die Gesundheit ebenso betref-
stellvertretende Vorsitzende der OppOSIt10- fen WIe dıe Gesellschäft und andere Berel-
nellen konservatıiven Demokratischen Bür- ChHesi
Serpartel, Jan ahradıl, den vorherigen Ver- Erzbischof Martın meılnte weıteren MÖg-
tragsentwurf als „unannehmbar“ kritisiert lıchkeiten der Kirche „Be1l Aids-Prävention
Dieser habe Verpflichtungen enthalten, die und -erziehung L11USS die Kirche auch weılter-
die Novellierung nationaler Gesetze edeu- hın sehr anıf verantwortliches sexuelles Ver-
tet hätten Es mMUSSe aber garantıert werden, halten dringen Selbst die UNO ordert In iIn=
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eBericht eın spatereser für die sexuelle sonders eifrig seın wollen Grundsätzlich näl-
Inıtı1atıon Und s1e anerkennt, dass der Erfolg te die katholische Kirche aber fest, dass die
der Aıds-Bekämpfung In Uganda amı Lun KEvangelisierung uls1lands UG die OYrtNOo-
hat, dass die Menschen dort durchschnittlich doxe Kirche emacht werde. azu Ja
späater sexuelle Beziehungen aufnehmen, auch die finanzielle Unterstützung, die die
ämlich mıt 15 HIS Jahren Also Auch die Orthodoxie VON Renovabiıs und „Kıirche In
etonun VOIN TIreue oder VON Abstinenz ist 66 rhalte
wichtig hbeim amp ATdSI Kasper findet 0S befremdlich, dass ZWaT die

Hermann CNAaluc OFM Präsident VoOoNn Präsıdenten Bush und utcn sıch träfen und
MI1ss1o0 Aachen, wünscht sich polıtischen zusammenarbeiteten, die einst verfeindeten
YuC VOIN kirchlichen Organisationen auf taaten repräsentlierten, dass aber die Kır-
Pharma-Konzerne. Dadurch önnten die chenführer MC miıteinander edeten Der
Unternehmen vielleicht dazu eDraCc WeTr- ardına sprach er Segenüber 10 Va
den, HLV-positiven Menschen In Afrika Zl an seıne Freude arüber dU>S, dass etro-
gang lebensverlängernden Medikamenten polı Kyrıill ihm seschrieben habe Nun ken-

bieten Für CNAaluc. der diese edanken Nan In Rom die Vorwürftfe 1ImM Einzelnen
1ImM Kärntner Bıldungshaus Tamach äufserte, und könne arüber reden und S1@e ausSzuräau-
are das eıne „alternative Globalisierung“. [NEeN versuchen. enn eines mMUSse klar se1n,
Der eutsche Entwicklungsdienst nannte auch die katholische Kirche verbiete nd De-
Aids In Afrıka und Asıen das En  1CKlUNgS- strafe Proselytismus, worunter s1e die Mıt-
Hindernis Nummer e1nNs. glıederwerbun mıt unlauteren Miıtteln be]l

anderen Kirchen und Religionen verste
Zwischen der katholischen und der KUNOdo-

ardınal| Kasper ladt MoSkau Xe1 Kirche urie ES L1UT Dialog eben, denn
die Kirchen se]en Schwesterkirchen, die lgZU Dialog en Sakramente anerkennen.

ardına Walter Kasper S1e einen Hoff-
nungsschimmer für das gegenseıtıge Ver-
hältnis auIigrun der Tatsache, dass die 05 Vatıkan-Euro
hodoxe Kıirche In Rutisland sıch Jetz ZAUDE Ge:
WISSeNS- und Religionsfreiheit ekennt S1e DIie Vatikan-Euro-Münze be-
stelle sıch amı auf den en der russı: reıts Vor ihrer oMızıellen Ausgabe Sep-
schen Verfassung. er könne S1e 6S der ka- tember vergriffen Kın Angestellter des Valı=
tholischen Kirche ZUCH MC  weıter Ver- kanischen Numismatik-Büros erklärte, die
wehren, die ihr NO scheinende Yuktiur Sesamte Auflage sel VOIN Sammlern vorbe-
aufzubauen. Vor allem unterstreich der stellt gewesen Für den freien Verkauf stan-
Ökumene-Kardinal, dass 65 der katholischen den keine Münzen mehr ZUUG Verfügung Die
Kırche In Rufsland ausschliefslich darum Qe- Geldstücke mıt der Aufschrifta de]l Va-
he, die IM ganzen Land verstireuten Katholi- t1cano“ en VON allen Euro-Münzen die
ken betreuen. Wenn sıch manche Or eiınste Auflage und sınd eshalb begehrte
denskongregation miss1ioNarisch ig Sammlerobjekte
edeute das NIC dass 6S ihr Zie] sel, Miıs-
S10N unter orthodoxen Yısten reiben
S1ie selen infach seelsorglich für Katholiken
atı wWıe auch 1ImM esten Kuropas Kasper
raum e1n, dass auch mal Grenzüber-
Schreitungen einzelner en könne, die be-
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AÄUS der Mıssion

halb mal dıe Konferenz eiInNn Schulprojekt fürl
MC sesshafte chüler entwickelt das die

15 Menschen sind erıen wohl VON islaä® Nomaden unabhängıg VOTIN ihren jeweiligen
mistischen ebellen etOteL worden SeIit SC1- Standorten wieder MEeU einsteıgen
11e USDruC VOT zehn Jahren hMaitı der 111e können amı sollen Kirchenangehörige e_

erklarte Bürgerkrie Land ber 100 000 91A8 einheitlichen ehrplan ganzen Land
Menschenleben sefordert davon alleın 700 anbıeten, dass dıe MIC sesshaften Schü-

diesem Jahr Der Erzbischof VON Algier ler esen, Schreiben und zugle1ıc den Kate-
HenrI1 Jlelssier sagt dass auch die kleine ka- chismus lernen.“
tholische Minderheit VOIN den Massakern
erıen tief betroffen ISt Vor allem die Kr-
mordung VON etwa ZWaNZıg Ordensleuten on
Tiberine der neunzıger re habe die
cCArıstiliıche Gemeinschaft e1INEe ÄKrıse DE Ile Spaltungen UuSsen überwunden WEeTlr-

den wirklichen dauernden Yl1e-STUrZT AÄus dieser SC1 S1C aber estar her-
vo  en Telissier segenüber10Va- den erlangen Das IST der Kerngedanke
an DIie allermeisten algerischen Muslime der Botschaft der kongolesischen 1SCNO{Te

Der ardına die Bischöfe und dıe YZDI-schätzen dıe Yısten und hre Anwesenhe1i
an sechr Vor em hätten S1IC erfahren schöfe der Demokratischen epublı on

dass die Yısten sıch QaNnNz mIT erien und trafen sıch Kinshasa VO Juli 2002
der leidenden Bevölkerun identifiziıere da ihrer Vollversammlung S1e veröffentlichten
die Yısten das Land MC verlassen hätten e1I11E Botschaft die Natıon dem De-
als SIC mıiıt dem Tode edroht worden uälten afrıkanischen Volk helfen, das

(TV) Segenwärtıige polıtische Durcheinander
überwinden.
Das okumen beginnt mIT AÄAuswer-

Brasılien tung des ‚Interkongolesischen Dialogs der
Sun CIty (Südafrıka) Vo 25 Februar hıs

DIie katholische Kirche Brasilien will] SICH Z 19 Drı ehalten wurde nter den DO>
tärker dıe Bildung VON Nomaden küum- 1tıven Punkten unterstrichen die Bischöfe
Inern Nach Indien en welLwel [NE15- dass die gegnerischen Parteıen darın über-

einstiimmMten sich reffen und Namenten 0® Sesshafte dem Lateinamerikanıi-
schen Land Bel ihrer Konferenz er Kongolesen den Frieden suchen Je-
über die astora für diese Minderheit VONN doch cheint die allgemeine Lage der Natıon
immerhiıin S00 000 Menschen die KIır- nach Sun CIity keinen friedlichen Anfang @1-

che ane für eINe hessere Grundschulbil- ME Übergangszeıt Sarantıeren „Das ll
gemeınne Übereinkommen das für dadung der Nomaden VOTrT Anthony Chiırayath

VO Päpstlichen Miıgrantenra „Das Srölste ernden Frieden IST 1ST och NIC.
Problem für die sogenannten „Zigeuner IST unterzeichnet worden stelilten die Bischö-

WIEC den meılsten anderen Ländern dıe fe fest Aus diesem ]On sind alle Kongole-
Schulbildung S1e können HIC regelmälsig SeI) dazu aufgerufen dieser

normalen Unterricht besuchen Des- heiklen und schwierigen Lage alle PEeHSON-
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ichen Rücksichten zugunsten des Gemein- NeN und 1ImM en einen en Preıis zahlen
WO zurück tellen mussen Im Namen aller Kongolesen MUS-
DIe Nationale Kongolesisch Bıschofskonfe- SCI) WITFr auch dem eılıgen ater, aps Jo-
1e11Z zeıgte wesentlıche CNrıtte für das Über- hannes Paulus IL, alur danken, dass en 1M-
en des ehemaligen Zalre auf. Angefangen Iner wleder für den Frieden und für wirksa-
werden [11USS mıt der Übergangsverfassung: Lösungen 1mM Konflikt In ulseremm
S1e I1USS über den Partelen stehen und NIC eintritt.“
auf ein1ge wenıge zugeschnıtten SeIN. Nach 1sna)
der Meınung der 1SCANO{Te ist eın Seme1lnsa-
INeTr Verfassungsakt NOT1 das Ende des
Krıeges herbeizuführen, ZUIE nationalen akıstan
Versöhnung finden und ZA0 Herstellun
der zıvilen Gewalt 1M 1INDI1C auf eme1l- DIie Carıtas des Landes will! ihren E1insatz 1ImM

ahlen DIe Wahl [1LUSS In einem Maxı- amp Kinderarbeit verstärken. azu
[11U Transparenz stattfinden und die de- wurde eiıne e1gene Aufklärungskampagne DEe-
mokratischen Freiheiten respektieren. DIe- tartet, die die Menschen ber die Folgen der
Jen1ıgen, die den Übergang eiten werden, zunehmenden Kınderarbei aufklären soll
mMussen auch unter Berücksichtigun der tudien ze1igen, dass sich dıe Za der arbei-
tionalen Entwicklun In der Polıitik estimm tenden Kinder seit 1996 drei Millionen
werden. DIe 1SCHNOTe wlesen darauf hın, dass auf acht Mıllionen erhöht hat DIe Hälfte da-
eiıne ahl ohne wirklichen allgemeinen Kon- VON ist unter zehn Jahren alt Gleichzeitig
SCS den Interessen der Bevölkerun eNT- hat die YTMUu zugenommen. DIe CGaärıtas kri-
gegensteht Was dıe Übergangsdauer angeht, 1sıert auch die hohe Zahl der Schulausstei-

erinnerten dıie 1SCNOTe daran, „dass sich Dger, verursacht urc unmotivierte Lehrer.
die Demokratische epublı on In Wırk- UCA-News
ichkeit 12 re Jang 1mM Übergang befand
Wır dürfen diese Zeılt NIC unnötıg In die
an ziehen. Wenn alle Seiten das Wohl des Kanada
Volkes über alles tellen, lauben WIT, dass
VonNn Jetz ZWEe] re enugen würden“. DIe anglıkanische Gemeininscha: der „Obla-
Zur arkun der Demokratie Schlugen die ten VOIN der Unbefleckten mpfängnis VOIN
1SCNO{Te dıie Errichtung eines Medienrates anıtoba'  G sSTe Jurıistischer Kosten
VOTY, eıne objektive und unpartelsche 1mM Zusammenhang mıt Missbrauchsfällen
Kontrolle über dıie nationalen Medien De- Jugendlichen VOT dem ankro Der en
währleisten Respekt VOT dem Gefühl der Dn eichte eshalb Del der zustandıgen Behörde
heit und der erkun elıner einzıgen Natıon einen Antrag au entsprechenden Schutz
sınd wesentlıche emente, die ÄKrıse nach dem Bundesgesetz ZUTYT Abwicklung VON
überwinden. Gläubigeransprüchen e1n, WIe der Ordens-
In einem abschliefßsenden Aufruf wliederhol- obere James Flor1 VOTr Journalisten estallg-
ten die 1SCNOTe hre Solidaritä mıt der Be- te Es LUuUe ihm le1d, diesen chritt tun MUS-
völkerung: „Die ukunft der Natıon Ist In SCH; aber der en stünde 2006 VOTr dem f1-

Händen, WITr wollen Mut fassen und uns nanziellen Aus, „WENN N1IC entsprechende
rheben Wır wollen umkehren und In Ver- Schutzmafsnahmen setroffen werden“. (ge=
gebung und Versöhnung wirklichen Frieden gen den 15(0) re alten anglıkanischen Or-
suchen. Vor allem mMussen WITr den Flücht- den liegen rund 2.500 Zivi  agen kanadı-
lingen nahe Se1IN, den IM Land Vertriebenen, scher Ureinwohner VOT.
denen, die vergessen Sind, die 1M erborge-
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erien den angrenzenden Höhenzügen wird Koka
angebau Hıer sınd auch verschiedene Grup-

Über Besuchermange!l kann das Heilıgtum DE VOIN Drogenhändlern 1V. Wenige Tage
MC klagen Ungewöhnlıi Jjedoch die Pıl- Zzwel Guerrilleros Z Tod
ger katholischen Heıilıgtum. „Unsere l1e- Urc rhangen VON einem örtlichen 1lı-
he Yau VON Afrıka In Algier wırd 05% tärgericht verurteilt worden, weil S1@e sıch
VOIN Muslimen besucht, der Nationaldi- Überfällen auf Miılıtärposten Deteiligt hatten
rektor der Päpstlichen Missionswerke für 1Sna)
Nordafrika und ehemaliger Leılter des He1-
1gtums, ater Paul Marı0ge
DIe Geschichte der Wallfahrtsstätte begann Palastina
1MmM frühen 19 Jahrhunder Der erste Bischof,
rachte eıne Bronzestatue mıt sıch und VeI- „Friıeden erreicht INan L1UTr mıt Gerechtigkeit,
Lraute s1e den ITrappıisten 158572 wurde S1e MI mıt Waffe unter dieses na-
In die asılıka, In der „Unsere 1e rau VON ben die Franziskaner 1ImM Juli eınen weılteren
Afrıka auch eute noch erehrt wIrd, über- Friedensappel für das Heilıge Land este
Lragen Arme, Blinde und Krüppel fanden ‚Vielleicht kann 1L1UT Sott einen Ausweg fin-
fortan uflucht dieser Stelle Auch MO- den und den Wegsg ZAUE Dialog und einer
hammedaner, welche die Jungfrau Lala Me- möglichen LÖSUNg freimachen“, heilst eS In
riem MEIMMEN; erschienen In immer Sröfßeerer der Erklärung VOIN Franziskaner-Kustos (G10-
Zahl und machen eute den überwiegenden vannı Battistellı Darın werden die Kirche
Teil der Pılger auSs (kath.net und die internationale Gemeinschafi SO-

lıdarıität und aufgerufen, angesichts e1-
ner Situation, dıe für die Menschen 1Im Ne1-

Peru en Land Immer unerträglicher WIrd. Nach
der erneuten militärischen besetzung und

In dem Dorf „9 de Octubre“, 1ImM Departamen der Ausgangssperre herrsche wledern
HuanucOo, wurden an Juli 2002 s1ıeben und Schrecken“, ass und aCcC würden L1UTr
Bauern VON eDbellen etOtet, die vermutlich weılter verstärkt Diesen Kreislauf kann 11UTr
eıner Splittergruppe des endero Lum1inoso eiıne Au dem Verhandlungsweg gefundene
angehören. Wıe eın okaler Radiosender De- Lösung beenden, Battistelli (YV)
ichtet, selen die pfer erst sefoltert und
dann erschossen worden. DIie Campesinos

KolumbilienBauern) ehorten einer ewegun der
Selbstverteidigung, die VOIl den Bewohnern
dieser Gegend eingerichtet worden WAadYr, Vom bIs 30 Juniı In BOogotä der
sıch die Kriminalıtät wehren. Das Missıonskongress unter Vorsıtz des Präsi-
Gebiet VON Huänuco sehört ZZUL uallaga denten der Päpstlichen Mıssıonswerke, KrZ-
Tal, das VOIl dem „Camarada Artemio“ kon- ischof Malcolm Ranyıth. nter den Teiılneh-
trolliert wWIrd. Hıer handelt es sıch eıinen InNern War auch der Untersekretär der Kon-
Guerrillakämpfer, der sıch VO endero H- sregatıon für die Kvangelisierung der Völker,
M1INOSO 1993 Josgesagt und eıne eigene Grup- ater Massımo Cencı, der für den Fidesdiens

hat Das War In Jjenem Jahr, In eınen zusammentfassenden Bericht den
dem der eruhmte nNnIUuNrer des endero bı Kongressarbeiten und ZAUIG Sıtuation des an-
MINOSO, Abimael Guzmaäan, (er SILZ erzeit des verfasste. Das Kongressthema autete
1Im Gefängnis In der Marıne Basıs In Callao) „Diözesankirche sehe aus deinem Land hın-
auf Gewalt verzıchtete Im uallaga al und aus  “ Am Missionskongress nahmen alle DI-
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özesandırektoren der Päpstlichen MI1ss1o0ns- Häuser und Hütten VOIN mehr Z 500 Men-
werke SOWIE VOINl den Bischöfen und VOIN den schen se]len angezündet und Zerstor worden.

9000 Familien se]en MKO den lerror derPäpstlichen Missionswerken benannte Dele-
Sierte teil nter den Teilnehmern aus ihren Heımatorten vertrieben WOT-
auch Laıen, Prıester, Seminarıisten, Aastoralı den „Das Ist Jetz schlimmer, we1l die
arbeıter und rund A() 1SCNOTe DIe olumbi- kegenzeıt beginnt“ an
anısche Kırche bezeichnete ater Cencı als aban sprach VON einer ‚katastrophalen Nu-
„sehr ital® sowohl eın YOIstTel der Bisch6- manıtären S1ituation  &6 alls des seIit Jahr-
fe SOWIE fast alle Priıester des Landes sind DEe- ehnten dauernden Bürgerkriegs 1M an
bürtige Kolumbianer und es S1bt M noch In der DIiÖözese OY1 se]len zudem L1UT wenıl1-
wen1ge ausländische Missionare. In der heu- De Nichtregierungsorganisationen NGOs
en Zeıt sollte eshalb VOT em das Mis- alı
s1onsbewusstsein dieser Jungen und ebendi- DIe Erdölförderung eıner weıteren
gen Kirche In stärkerem Mafis eweckt Wer- Verschärfun der Menschenrechtssituation
den Was der kolumbianischen Kırche De- Del, der Bischof. Mıt den Einkünften aus
sonders beeindrucke, sSe1 der Gemeinschafts- dem Ölgeschäft werde „der ME und MIC
SsInn und die herzliche Atmosphäre bel der die Entwicklun finanziert“. Im übrigen DYO-
Zusammenarbeit unter den Bischöfen des ıtıere L11UTr der Nordsudan aQus dem Erdölge-
Landes Seıt über 4.() Jahren errsCc In KO- schäft DDIie Menschen 1M udsudan ühlten
umbien eın Bürgerkrie zwischen GTE sich ingegen „Destohlen und enteignet”. S1e
rungstruppen und inksgerichteten Guerml- würden selbst über die natürlichen
la-Organisationen FAÄRC, ELN) SOWIE rechts- Reichtümer ihrer Heımat verfügen, etonte
Serıchteter paramıiılıtärischer Gruppen Auch Bischof an
für eiınen Friedensprozess se1l das Zeugnı1s der DIie Lord’s Resistance Army Ist eıne VON
Kirche und ihr Kngagement für Frieden und abgefallenen Katholiken begründete ugandı-
Gerechtigkeit VON srundlegender edeu- sche Rebellengruppe, die 1M an hre Ba-
Lung Abschlieisend WIeSs ater Cencı darauf SEeNMN hat SchätzungsweIls zwıischen 4 .000
hın, dass welLwel über 2000 kolumbianische und 6.000 Kınder 1Mer VON zehn bISs SaCHe
Mıissıionare atı SINd, wohingegen die BI- zehn Jahren hält dıie unter affen
schöfe des Landes sich die Öffnung der Kommandant Joseph KONY vertrı dıe 110-
Ortskirche für die missionarischen nlıegen sophıie, be]l entsprechender Führung und DISs-
der Weltmission emuhten 1des) zıplın se]len inderJährig die zuverläss1$-

sten Kämpfer. Kiındersoldaten, die Q
kommen suchen und fıehen, mussen mıt

an dem Schlimmsten rechnen ZUum Abschre-
un für die anderen.

Das Eıngreifen der Weltgemeinschaft 1Im SU- nter Führung VONN Kony diente die der
dan hat der Bischof VOIl Or1t, Paride aDan, sudanesischen RKegierungsarmee viele re
In einem Interview mıt dem Pressedienst der als Verbündeter dıie südsudanesische
fIranzösischen Cayıbas (Secours Catholique Rebellenbewegung SPLA (Sudan Peoples L:
Sefordert an eriınnerte den wachsen- beration Army), die wiederum Unterstützung
den Terror e1ines ‚Mitspielers  C4 1Im aus Uganda rhielt Wiederholte ommen
S]onalen Bürgerkrieg, die aus Uganda kom- zwıischen Uganda und udan, diesen ell-
mende „Lord’s Resistance Arm  66 (  — vertreterkrie beenden, lieben HIS Vor
DIie habe uletzt allein In der Diözese kurzem ergeDn1ıSl10s
Ohbei Überfällen uSseChSs Dörfer 470 Men- k1pa)
schen ermordet, berichtete der Bischof. DIie
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Aus den Ordensobernvereinigungen
Personelles seinem Leıtungsam als Provınzıal wleder-

ewählt wurde.
DIie Mıtgliederversammlung der VDO SM
te 11 Jun1i 2002 der beantragten und VO Kongregatıion der Barmherzigen Schwestern
O-Vorstand empfohlenen uiInahme VON VO Kar!] BOrromäus, Krahnenstr. Ö,

Norbert Maıer MSF als assozılertes Trıer, Wiıederwahl Generaloberin Sr.
S Er ist Prıor eıner Gruppe VOoNn Elisabeth Mues
aus olen stammenden Jungen Patres der
Missionare Vvon der Familie, die ereits Franziskanerinnen VON der ewlgen Anbe-
se1it einıgen Jahren pastorale Dienste In Lung, Provınz VON der Elısabeth, 1CLO-
Deutschlan eisten Der Provinzıal der pol- rlastr. 17, Köln, Wiederwahl Sr.
nıschen PKONINZ, der die In Deutschlan le- EerIrau Köhler
benden Mıtbrüder angehören, den An-
Lrag auf assozılerte Mitgliedschaft efürwor- Franziıskusschwestern, Laarmannstr. 20,
tetL, ebenfalls der Provinzıal der deutschen Essen, Wiederwahl Generaloberin Sr.
Provınz der Mıssıonare VOIN der Familıe, Benigna Berens
ater Dieter Knoche MSF.

Barmherzige Schwestern Clemensschwes-
eım D Generalkapıtel der Beuroner Be- tern, Klosterstr. 85, Münster, Neuwahl
nediktinerkongregation wurde der bisherige Generaloberin Sr Christel Grondmann,
Abtpräses NNO Schoenen OSB (76  =—_ el orgängerın: SY. Pacıs Helleberg
Marıa aaC In seinem Amt bestätigt Zum
ersten Mal onnten be]l diesem Generalkapı- eım SaC  apitel der Barmherzigen Schwes-
tel, das In der ersten Maıwoche In Beuron 1mM tern Clemensschwestern wurde esChAIOSs-
ONauta stattfand, die Vertreterinnen der 10 SEN, die Gemeinschafl In ZwWEe] Bezıirke DIS-
Frauenklöster In vollem Umfang ihr 1MmM- lang CS dre1) LIeEU jledern; und ZWAaT
recC ausüben, nachdem dıe Religiosen- In Bezırk Westfalen und Bezıirk Niederrhein
kongregation einem entsprechenden Antrag
des Generalkamnıtels zugestimmt Bel Barmherzige Schwestern Clemensschwes-
der ahl A0 Rat des Abtpräses wurden Abt tern Bezirk Niederrhein), Sonnenstr. 39
Franzıiıskus Heereman Neuburg und Erzabt Kevelaer, Neuwahl: Bezirksoberin Sr.
Dr. Theodor Hogg Beuron) SOWIEe Abtissin Bernwarde Prause, Vorgängerin: ST.
Judith reıl (Varensell) und Abtissin Gabrie- Reginfrieda
le Gosack (Engelthal) Assıstenten/-innen
ewählt Barmherzige Schwestern Clemensschwes-

tern Bezirk Westfalen), Klosterstr. 6,
Aus den Provinznachrichten der SUud- Münster, Wiederwahl Bezirksoberin Sr.
deutsch-Österreichischen Provınz der Herz- Charlotte Schulze Bertelsbeck
Jesu-Mıssionare War entnehmen, dass
Prof. Dr. Alfred Voller MSC beim Pro- Schwestern VON der 1e Gottes, Venlderstr.
vinzkapıte der Norddeutschen Provinz der 12206, Köln, Neuwahl Provinzoberin
Herz-Jesu-Missionare, das VO SQ  — Maı Sr. Meagdalena Rafaelezquila, Vorgän-
2002 1Im Missionshaus Hiltrup stattfand, In Serın: Sr Concepcion Alvarez
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etzten 15 Jahren Generalsekretär der VOBSchwestern VON der Elisabeth, Bäumer-
plan 24, Berlin, ernannte Provinzobe- WAarl. als Geistlicher Beirat der VOB
rın Sr Felicitas Rauball Ist olfgang Schumacher Carm hbe-

stätiıgt worden. DIe MmMtszel des VOB-
Norddeutsche Ordensprovinz der Schwes- Vorstands Deträgt drei re DIS 2005
tern VOoO Guten Hırten, S1ıtz des Provınzla-
ates ab Drı 2002 Dechaneistr. O,
Münster (ZUVOr Le1ipzig), Delegierte des Ge- Erfolgreicher Protest
neralrates: Sr. Daniela Kubiak Mıtsbrauch von Ordenstracht
Franziskanerinnen VOIN Marıa ern, Am Mär- Der Protest der VOD „Werbung unter
zenbad 9, ugSDur: Neuwahl enNne- Milsbrauch VOI Ordenstracht“ (ver:
raloberin Sr Theophila Kilgenstein, Vor- 2/2002, 219) Segenüber der Werbeanzeige
gängerın: Sr Serafica Braumüller der Fırma Gebr. Mey GmbH Co War CI -

folgreich
Töchter der Söttliıchen 1e eutsche Re- DIie Werbekampagne wurde ur zweımal QC-
S10N, e1SWEe 14, Rheinbach-Flerz- ScChalte und findet In dieser OM NIC mehr
he1im, Neuwahl Regionaloberin Sr. {u0S0O- Dietmar Mey Schreı In seiner Rück-

antwortIuchukwu Ezenwafor, Vorgängerın:
ST Cornellia „Wır möchten S1e bitten, uns abzunehmen,

dass In UnNseremn Personenkreis nıemand
ist, der 1L1UTr auch tendenziel die religiöse
Ausrichtun einer Lebensform, die ÜKO

Ordensobern-Vereinigung der die Ordenstrach ihrenUSaruc indet, In
Bruderorden (VOB) wahlte Yqa: tellen oder sıch gar lustig arüber

orstan machen wollte Natürlich respektieren WIT
hre ]® der In und 065 LUut uns sehr

Bel der Miıtgliederversammlun der Vereini- leid, und WITr bedauern, dass S1e dieser
gung der Ordensobern der Brüderorden Ansıicht sekommen SIind, dıie WITr be1
Deutschlands (VOB) wurde 12 Jun1 2002 Entscheidungsfindung NIC. rfasst
In urzbur der OYrStian MC ewählt Neu- aben  O
er Vorsitzender Ist 1U  - Br. Bernward Elsner
MMA (Generaloberer der Barmherzigen
brüder VON Marıahılf, rier) Er OSTe Br. IMS In  ITUu der en
Thomas Bischop ab, der seIit 199) VOB-Vor-
sıtzender WAdI. Erster Stellvertreter des MNMEU- In Waldbreitbach trafen sıch die Geschäfts:

VOB-Vorsitzenden ist künftig Fr. Rudolf ührung und Leıtung VOIN IMS Zn ST. Ba-
NOpp (Provinzıal der Bayerischen Pro- sIna 100s und ST. Ursula Kokoska mıt den
vInz des Hospitalordens der Barmherzigen drel Fachbereichsleitern (P. erıber Arens
Brüder, München), welılter Stellvertreter Br. OFM zuständig für Kapitelbegleitung:;
Ulrich Schmitz FFSC (Generaloberer der Günther Niehüser zuständig für Ausbil-
Franziskanerhbrüder vom KTreuZ, Hausen) dung In KExerzitienbegleitung und geistliche
Zum Generalsekretär der VOB wurde Br. Begleitung; ST. nes Lantermann ZzUstäan-
Pankratius Herzog MMA ewählt Provin- dig für Ausbildung VOIN Verantwortliche In
z1al der bBarmherziıgen Brüder VOINN Marıahıilf, Ausbildung Be1l diesem Treffen wurde
Yier), Ar Ist In dieser l  10N Nachfolger das erzeıit laufende Programm In den e1n-
VOoONn Br. Bernward Elsner FM. der In den zelnen Fachbereichen besprochen und 1IN-
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haltliche Schwerpunkte der Arbeıt für das len den Himmel, aber niıemand will sterben“,
kommende Jahr 2003 diskutiert soll eın Angebot für Umgang mıt Sterbe-
Für alle WarTr erfreulich, dass die erzeıt lau- DYOZESSECEN In Konventen, Gemeinschafte
fenden Ausbildungskurse für Exerzitienbe- eic erarbeıtet werden.
gleiterınnen und -begleiter Sut weıtergehen
und andere LICU Sestartet werden onnten
Der Ausbildungskurs für Verantwortliche In Okumenischer Airchentag
der Ausbildung ist Februar mıt INS-
Sesamt 29 Teilnehmern und Teilnehmerin-
nenNn aus Deutschland, ÖOsterreich und der Am März 2002 konstitulerte sıch In Maınz
chweiz SOWIEe UudUuro Sut Sestartet elte- die VON den Vorständen der dre1 Ordens-
er Bedarf wirdN dıe Ordensobernverel- obern-Vereinigungen eingesetzte „Arbeits-
nıgungen rfragt gruppe OKT 2003“ DIie Arbeitsgruppe De-
Ziel des Instıtutes für Missionarische DIr- sSTe aus Schwester Katharina-Marıla Finken
Uualıta ist nach WIe VOT, „Ordensfrauen und SPSF, Aachen (srkatharına.finken@scher-
-manner befähigen, missionarisch atı vier-orden.de), Schwester etira Hothum
SIM Doch „Was heisst das eute onkret SND, Kempen (sr.petra.hothum@t-
für Uuns als Ordensleute In UNnserer Gesell- online.de  — Frater Eduard Bauer Ö Mün-
SCHaft und Kirche? Wo können WITFr mıt chen koordinator@barmherzige.de und Pa-

Möglichkeıiten und Grenzen eute MIS- ter Norbert Riebartsch am, re1Dur: (se
s1ionarısch all seın oder gar WI1e m1sSs10Na- kretaer@agmo.0rg) Be1l der zweıten Sıtzung
risch eben? Und welche ngebote VON SEe1- der Arbeitsgruppe In Maınz

wurde Schwester Katharına-Maria Zten des Instiıtutes können In diesen Fragen
OrJentierung en und die Ordensleute Teamsprecherın ewählt DIie Protokalle
befähigen, dass s1e ihren missionarischen Schreı und versendet Frater Eduard Bauer,
Auftrag eute angemessen erifullen können?“ die Finanzen üummert sıch ater Nor-
1es wurde ausgiebig diskutiert und - bert  1ebartsch
de SLan folgendes YgeDnNısS DIe Arbeitsgruppe ırd In Kürze allen Or-
IMS wırd diese Fragestellung 1M nächsten densgemeinschaften eın e1genes Rund-
Jahr 2003 In ZWE] Veranstaltungen mıt erk- schreiben zusenden muıt Informationen über
stattcharakter unter dem ema „Brenn- die Möglıichkeiten, die e1ıgene Gemeinschafl
punenMissionarisch en heute  66- auf der „AGORA“ mıt einem an präa-
reıfen Das erste Angebot 1ImM Mal 2003 rich- sentieren und 1ImM Rahmen der AGORA kle1i-
tet sıch interessierte Ordensfrauen und Llere Veranstaltungen anzubieten, für die
—maänner, das zweiıte Treffen 1M September dort Bühnen DZW. abgeschlossene Räume Z
2003 Oberinnen und ere Verfügung stehen
Weiterhin eplant ist eın Angebot für
Schwestern und Brüder, die In der apıtels-
begleitung und -vorbereitung alı sind. DIie- ASSozliierte alen
S Uurs wırd In dre1 Einheiten gestaltet Wer-
den und 1mM Spätherbst 2002 beginnen. Ziel- Am 29 und 30 Drı 2002 fand ın Kloster JO-
gruppe sınd diejenigen, dıe Kapitel begleiten hannısberg das Semiminar der VOD Fragen
und diejenıgen, die VON seıten der Gemeıln- der assozılerten Lalen assozılerten Mitglie-
ScChaiten Kapitel mıt vorbereiten. der mıt 3 Teilnehmerinnen aus verschiede-
Schliesslich wurde och eın rıttes Angebot MEn Ordensgemeinschaften STa ater Mar-
für 2003 In die Planung muıt eın ezogen Un- tın Wolf, OMI AaUsSs Hünfeld, konnte Aaus dem
ter dem weıIt verbreiteten „Alle wol- reichen Erfahrungsschatz seiner eigenen
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internationalen Ordensgemeinschaft und och Schwestern Der zahlenmäfsige
seınen tudien dieser ematı aUSs the- uCKgan. In den etzten Jahren IC Del
ologischer und ordensrechtlicher e et{wa 28 Z Del den Schwestern unter 65 Jah-
WIC eıträge Cn TeN aber el 5() Y% und hbe]l Schwestern über
Kr hat 1M NSLULU für Kanonisches ecCc der 65 Jahren be]l %ı
Universıitä Münster hel Professor Dr. Rudolf AÄAm Sab CS In allen Gemeinschaf-
Henseler seıne wissenschaftliche Arbeit „DIe ten Insgesamt 130 Novıizınnen, davon ( In
eılhaDe christlicher Laıien Charısma VOIN den tätıgen und 51 In den kontemplativen
Religioseninstituten“ vorgelegt Gemeinschaften
DIie Schwerpunkte des Semiminars DIe In den etzten fünf Jahren sınd 344 Ordens-
Ka aCh der Motivatıon bel Laıen und frauen AdUS ihren Gemeinschaften e_
beim rden), die pannun zwischen - schieden, davon 406 ZU Zeitpunkt des
genständigkeit und Zusammengehörigkeit, Austriıtts er als 65 re
Ausbildung und recC  1cher Rahmen DIe
Schwestern hatten dıe Möglıc  eit, hre viel-
ältıgen, sehr unterschiedlichen YIahrun- Krankenkassen uberprufen
oen In das Semiminar einzubringen und sıch Inkommensverhaltnisse
auszutauschen. In einem Jahr (Maı 2003
ird nach einer Umfrage be]l den Teilnehme- Wıle schon 1Im ve  en Jahr überprüfen
rınnen über die Art der Weiterführun des die Krankenkassen auch In diesem Jahr mıt
Seminars entschıeden einem Fragebogen wieder die Einkommens-
ESs Ist angedacht, dass Martın olf In einer verhältnisse insbesondere derjen1ıgen frei-
der nächsten us2aben der einen Beltrag willig krankenversicherten Ordensmitglie-
Z ema der assozılerten Laıen veröf- der, die ereıits eıne ente dUus der esetzli-
fentlichen WITrd. chen Rentenversicherung beziehen oder

dere regelmälsige persönliche Einkünfte INa
ben 1es teılte dıe Geschäftsleitung der Bar-

Auswertung der VOD-Statistik MN Ersatzkasse In Wuppertal dem General-
ZU2 sekretiar1ı1a der VDO In einem Schreiben VOIN

S0 prı 2002 mıt
DIie Vereinigun der Ordensoberinnen DIie Geschäftsstellen werden WIe 1M Janr
Deutschlands (VOD) veröffentlichte 2001 mıt entsprechenden Fragebögen
Maı 2002 die aktuellen statistischen aten dıe örtlichen Ordenshäuser Dbzw. sofern Iie-
den Ordensmi  jedern In den ZAUIG VOD De- 1M Einzelfall MIC ekannt Sind die
hörenden Schwesterngemeinschaften Znr Ordensleute persönlıch herantreten Vor
VOD ehören erzeıit 355 General- und ProO- dem Ausfüllen der Fragebögen sollte auf Je=
vinzoberinnen, Abtissinnen und Priorinnen den Fall noch einmal dıe 1mM ve  n
selbständiger Einzelklöster In Deutschlan: Jahr übersandte Ausfüllhilfe eachte WECI-

den DIie Ausfüllhilfe ist be]l den beiden Fach:Es S1Dt In Deutschlan: nNapp 2.800 Jöster.
lıche Niederlassungen VOI Schwesternge- der Arbeitsgemeinschaft der Oko-
meınschaften mıt Ordensfrauen DEr nomınnen (AGO) 1M September e..

In tätıgen und kontem- nNen Jahres VON anausTIunNrlıc VOTr-
plativen 1.679) Gemeinschaften und DE eSLE und erläutert worden. Der In diesem
zelklöstern Altersstruktur HIS 65 re SE Jahr vorgelegte Fragebogen unterscheidet
Y.419 Sut 31 %; über 65 re al sich N1IC von dem des Vorjahres

knapp 69 %) Zum Vergleich DEl Abweichend VOINl der Vorgehensweise 1M Ver-
es Der Jahr teilte die Hauptverwal-
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Gesellschaft Z Zertifizierung VOINl Manage-Lung der Barmer Ersatzkasse mıt werden
In diesem Jahr die Einkommensfragen L1UT mentsystemen (DQS GmbH
auf diejeniıgen Versicherten beschränkt, bel Hauptaufgabe der DCC Ist die Zertifizierung
denen die indiıviduellen Einkommensver- VON Diensten und Einrichtungen 1M (Ge:
hältnisse für die bemessung der eıträge sundheits- und Sozlalwesen ach dem SDDE>=
maisgebend S1nd. Ordensmitglieder, bel de- zıfischen pDCC rıterienkatalog muıt CANFrISUN-
Hen ausscCcAlıe  IC der Sachbezugswert chen erten und Grundorientierungen, WIe
üglich Krankenversicherungsbeitrag der s1e In den Leitbildern VOIN Carıtas und Dıia-
Beitragsbemessung unterliegen, leiben aı konie beschrieben sind. ulserdem seht CS

In diesem Jahr unberücksichtigt. die Erarbeitun VOIN Programmen Z

Messung VOIN Qualitätsstandards SOWIE
die Unterstützung fachspezifischer Beıräte
el Carıtas und Diakonie hbel der EntwicklunControllin IM rdensbereıch
VON Qualitäts-Anforderu  sprofilen

Als ea  10N auf dıe Insolvenz und hohe Ver- Nähere Informationen über die Zertifizie-
schuldung des Deutschen Ordens, die rungsgesellschaft findet Nal 1mM nterne
SeEeNTLC auf Mıssmanagement, mangelnde ter der Adresse www.procum—cert.deKontrolle und Unzulänglichkeit der Kon-
trollmechanısmen zurückzuführen Ist, be-

St ıen elerte Abteler-auftragte die Mitgliederversammlung der
VDO die Arbeitsgemeinschaft der Cellerare nebung VOTr 100 Jahren
und Prokuratoren ), deren Vorsıt-

Vom 28 DIS 30 Juni 2002 felerten dıe Mön-zender eine überzeugende Analyse der Fak-
ten und Möglıchkeıiten für eın hbesseres COn che der YZaDtel St ılıen die rhebun
Yollın 1mM Ordensbereich vorgelegt a  er ihres OSTers ZAUNG el ÜUKG das Errich-
mıt der Entwicklung eines Srıffıgen und ef- tungsdekre des atlUıkans VO 28 Juni 1902
fizienten atalo2s VON Prüfkriterien, der den wurde das Benediktinerkloster St ılıen
externen irtschaftsprüfungsgesellschaften ZUT el rhoben DIe zuständige römische
künftig zils Prüfauftra und -rahmen De- Kongregatıon für das Ordenswesen fühlte
cn werden soll sich dazu bewogen mn INDIIC auf den 9YO-

en achwuchs des Instituts, sodann auf die
uhende Regel-Disziplın und die sehr 9YO-

Zertifizierungs esellschaft isen Erfolge In der Afrıkamission.“ DIe Ab-
fur kırchliche OzlaleıInrıch- teierhebung rachte den Missionsbenedikti-

LeT VON St ılıen die Vo rechtliche Am-tungen und Krankenhaäauser
erkennung seıtens der Kirche und War amı

Am Maı 2002 wurde In Frankfurt dıe Fir- eın entscheidender eılensteın auf dem Weg
proCum Cert GmbH (DCC) als Zertifizie- eıner weltweıten missionarischen atıg-

rungsgesellschaft für alle Arbeitsfelder VOI keit S1e Sab der damals Jungen Gemeinschafl
Carıtas und Diakonie IM Sozlal- und Ge- nach 18 Jahren dynamischer und zugleich
sundheitswesen gegründet Gesellschafter dramatischer Entwicklun mıt schweren
dieser Fırma S1INd: Katholischer Kranken- Rückschlägen ndlich eın festes Profil und
hausverban en Deutscher Evangelischer eiıne are Yuktiur für die Ausführung der
Krankenhausverban B Deutscher arı Missionsaufgabe
tasverband eN2 Diakonisches Werk der ‚Van- Rechtliche Selbständigkeit Ist für eın Klos-
geliıschen Kirche In Deutschlan: e.V., Ccle- ter MIC selbstverständlic Normalerweise
sS1a Versicherungsdiens GmbH und eutsche Ist für die kirchlichen Belange einer DIiözese
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deren Bischof zuständig Für Klöster, die Ja ehemalıgen Zisterzienserkloster Marıen-
Lebensgemeinschaften Sind, ist die Selbst- feld, VOIN 1185 DIS 1803 Mönche gelebt
verwaltung wichtig, dass s1e die Befreiung und ewirktenAn diesem Ort INan
VOIl der bischöflichen Oberaufsicht anstre- noch eute klösterlichen els DIie Kirche
ben Ist eın Kloster ach den recC  ichen Prü- trahlt In ihrer ursprünglichen Frühgotik e1-
fungen ZUT el erhoben, untersteht CS e erhabene Schlichtheit aus
direkt dem Vatıkan, der abgesehen VOI In klösterlicher Abgeschiedenheit und enga-
wichtigen Entscheidungen der Gemein- jerter Offenheit sollen Menschen, die UEder
schaft eıne ro reıhel ässt, ihr en 1N- uC SInd, Gelegenheit aben, SICH dem
tern regeln. christlichen Glauben 11CU oder BDar Z CI -
DIie Jubiläumsfeierlichkeiten begannen sten Mal tellen emente dieses Ange-
Samstag, den 2U Juni1 Uhr mıt der Er- OTes sınd Grundkurs des auDens, Er-
finung der Ausstellun ZUrT Geschichte der schlieisung und Feler des Gottesdienstes,
el In den ve  IN hundert Jahren INnubun In die Stille und begegnung Ver-
Um IM Uhr eierte Abtprimas Notker olf schledener Lebenskreise und -welten
0N} das Pontifikalamt DIe Konzertvesper Das orhaben „Neues mönchisches en In

Marienfeld“ sol] In verschiedenen aufeinan-nach ater Meinrad 5Spless OSB 7 Klos-
ter rsee) unter Mitwirkung des Konventes der folgenden Phasen verwirklicht werden,
der el und des Collegıum Canticum De- dıe In acht HIS zehn Jahren abgeschlos-
chloss den Jag Das Hochamt Sonntag SC seın sollen DIie sründende Mönchs-
zeleDrıerte Y 15 Uhr Bischof Viktor (0NN Sgemeinschafi wırd eın Kloster auf der Basıs
Dammertz OSB, VOIN 1975 HIS 1977 selbst KYZ- der egel des enedı seIN.
abt VON St ılıen und VOIN 1977 HIS 19992 Das Projekt Ist keine rundun VOIN Gerleve
Abtprimas der Benediktiner. Mıt elıner Pon- Inıtlative und Verantwortung für die kon-
tifikalvesper 14 Uhr endete die estilich- zeptionelle und OonkKrete Gestaltung lıiegen
keit diesem Sonntag Als kepräsentan der Del Gottfried Quelle Briefe aus derel
VDO ahm YIC Englert OSA als Erster VoOor- Gerleve 2/2002, A4) Internetadresse
sıtzender diesem Abte1jyubiläum teıl www.klostermarienfeld.de
Auf Einladung VOIN Erzabt Jeremilas CNro-
der OSB wırd die VDO 1M Jahr 2003 hre Miıt-
gliederversammlung In St ılıen abhalten Abstandnahme und Erstat-
Auch schon 1984, 1960, 1950, 1930 und 1910 tun der Kapitalertragsteuer
fanden Mitgliederversammlungen der VDO DE| Orperschaften
Dbzw. der damaligen SK/SV (Superiorenkon-
ferenz, Superlorenvereinigung) In St Ott1- Das Bundesfinanzministerium (BMF) hat In
1en eiınem Schreiben VOIN 7/.5.2002 (Az

2410 die ersten Finanzbe-
hörden der Länder Regelungen ZAbstand-

Neues monastıiısches en nahme VO Steuerabzu nach 443a EStG
IM ehemalı Zisterzienser- und Z Erstattung VON Kapıtalertragsteuerloster Marıenfe nach den SQ 44 und AAC ESTG erlassen. DIe-

Regelungen sınd anzuwenden auf Kapı-
Seit Anfang Februar 2002 ebht Gottfried talerträge, die dem Gläubiger ab dem Juli
Meiler OSB VON der Benediktinerabtei erle- 2002 zufließen und ersetzt das MF-Schrei-

In Harsewinke (Kreıs Gütersloh), eın ben VO November 1999 Z
mutiges Projekt durchzuführen: dıe 1eder- SOWIEe z und des BMF-Schreibens Vo
belebung der monastıischen Tradition 1M 26 Oktober 19992 693)
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Be1l diesen Regelungen, die In erheb- pflichtigen Bereich angefallen S1nd. DIie
lıchem alse aUuch dıie Ordensgemeinschaf- Banken/Kreditinstitute tellen alur Sg
ten und Klöster betreffen, seht 05 Je ach Formulare Z Verfügung
Rechtsform des Steuersubjekts folgen- der Zinsabschla deswegen einbe-
de Sachverhalte 1Im Zusammenhang mıt der halten wurde, weil keine Bescheinıgun
Abstandnahme VO Steuerabzu und der [r ach Ad Abs Satz EStG vorlag und

VOIN Kapıitalertragsteuer: aUCch keıin eDrauc emacht wurde VOIN

(l NV-Bescheinigun und Freistellungsauf- der O  IC  e der Änderung der Steu-
bel uneingeschränkt steuerpflichtigen eranmeldung, Sılt der Steuerabzu VO

DbZw. IC steuerbefreiten Körperschaften Kapıtalertrag als abgegolten, ohne dass E1-
(z.B MI rechtsfählge Vereine) Ne Veranlagun rfolgt Zur Vermeidung
(2) NV-Bescheinigun bel steuerbefreiten VOIN sachlichen Härten wird der Zinsab-
Körperschaften und inländischen ur1lst1- schlag auf Antrag der hbetroffenen UOrganı-
schen Personen des öffentlichen Rechts satıon VON dem für S1e zustandıgen Be-
®) Ausstellun VON Bescheinıgungen und triebsfinanzam erstattet
Verwendun VOIN Kopıen
Da dıe me1lsten Ordensgemeinschaften und
Klöster ntweder steuerbefreite „eingetra- Deutsch-Intensivkurse fur
gene Vereine“ (e oder MI steuerbare An ehorige gelistlicher Ge

memnschaftenKörperschaften des öffentlichen Rechts
(KöR) Sind, Ist besonders un der
Richtlinien eachten Darın wıird klarge- Das internationale Studienhaus mıt Sprach-
stellt NSLLU auf dem Bonner Kreuzberg Ist DIS DE

Für die Abstandnahme VO Steuerabzu de August 2002 mıt Stipendiaten des
nach Ad Abs und EStG ist rund- (Katholischer Akademischer Ausländer-
SAatzlıc die Vorlage eıner NV-Bescheinti- dıenst) und muıt Priestern und Studenten aus

gung B) erforderlıic Es wiırd jedoch 25 Ländern voll belegt Auch mehrere Or-
MIC beanstandet, WEl der NV-Be- densschwestern und Theologiestudenten ab-
scheinigung eıne mtlich beglaubigte KO- solvieren muıt ausländischen Kursteilneh-
pIe des uletzt erteilten Freistellungsbe- INerNnN regelmälsig dıie Deutsch-Intensivkur-
scheides oder der vorlaunNgen Bescheiniti- Religiöse Gemeinschaften die interna-
gung des Finanzamtes über die (Gemeıln- t1onal IV Sind, lassen inzwischen hre
nützigkeıit überlassen iırd küniftigen Führungskräfte auı dem Kreuz-
Unterhalten steuerbefreite Körperschaf- berg die eutsche prache erlernen. ene-
ten eıinen wirtschaftlichen Geschäftsbe- ralvikarıate, die Priestermange VOT aı
ME Del dem die Freibeträge und Yel- lem Ordenspriester aus anderen Ländern In
grenzen überschritten sind, rfolgt ähr- hre deutschen Di6zesen ZAUIT: Seelsorge eim-
ich eıne Veranlagun A0 Körperschaft- setzen wollen, schicken diese ZU Erlernen
steuer. In diesen Fällen ist dıe euerDe- der deutschen prache und Z gesellschaft-
reiung für den steuerbegünstigten Be- lichen Integration Z Kreuzberg
reich In orm einer Anlage ZU Körper- Das tudium Jeder sıch In Elementarkurs
schaftsteuerbeschei bescheinigen. (Grundstufe und Wochen, 111 WOo-
Dem Z Steuerabzu Verpflichteten chen), ufbaukurs (Mittelstufe und 11
(=Bank/Kreditinstitut Ist VO Gläubiger ochen) und Spezlialkurs (Oberstufe
der Kapıtalerträge A z.B Orden/Kloster) Wochen) Abschluss „  eutsche Sprachprü-
In Schriftform mitzuteilen, ob die Kapı- fung für die Hochschulzulassung  C6 (DSH)
talerträge 1mM steuerfreien oder steuer- Im Studienhaus auf dem Kreuzberg In onnn
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stehen A() Einbettzimmer und 15 we1lbett- neralvıkar der Erzdiözese Berlın, efolgt VOTI)l
zımmer Z Verfügung DIe kleine Barock- Domminıique Renouard OP, ar des Ordens-
Wallfahrtskirche und die Bündniskapelle 1InN- meiısters, und Hans-ÄAlbert Gunk OP, Provın-
mıtten eıner schönen und uhigen Parkan- 71al der norddeutschen Dominikanerprovinz
lage bieten Gelegenhei Z bBesinnung und Jeuton1a, die VON ihnen ehegten Erwartun-
Yholun Kür die heilige Messe und die Ge- gen und Wünsche das 1ECUE NSLUtLUu
hbetszeıten S1Dt CS jeden Jag ünstige MÖgS- Als Hauptredner des Abends hatten die NICI-
lichkeıiten Der In bIs Deutsch-Intensiv- atoren den Turiner Philosophen und Abge-
Klassen durchgeführte Unterricht ermöÖ$g- ordneten des Europaparlaments Professor
C eıne optimale Einstufung und OYrde- (Glannı Vattımo eingeladen Das ema S@1-
rung der Studierenden ME mıt pannun erwarteten Vorlesung laue
Nähere Informationen DIS hın eratun tete „Das Christentum 1M Zeitalter der nter-
und Einstufungstest unter folgender Yes- pretation“.“ Direkt VOINl der Beisetzung sel1nes

Kreuzberg bonn, entrum für interna- Lehrers Hans-Georg Gadamer In Heıidelberg
tionale Bildung und Kulturaustausch, Sta: kommend, plädierte Vattımo „Philosoph
t1onswes Zale bonn, Tel (0228/28999- der Postmoderne mıt katholischer Tendenz“
Ü, Hax -49, al Info  yreuzberg- (SO Thomas Kggensperger OP) 1MmM An-
bonn.de, Oome-page ntierne chluss Nietzsches Überzeugung, dass es

www.kreuzberg-bonn.de 1lrekTor ist Herr keine Tatsachen, sondern [1UT Interpretatlio-
0Se Y1 VO Schönstatt-Institut Ma- HEN sebe, für eıne hermeneutischeen 1M
rienbrüder. Ansprechpartnerin 1M tudien- Christentum Den Zündstofif, der dieser For-

derung oder ntellektuellen „Versuchung“,haus ist Schwester Clevgr. Ulrich ngel OP, Geschäftsführender [)1-
rektor des NSLULU .-Domin1ique enu) IM-

Berıicht VOo erIıner newohnt, machte der italienische Philosoph
Chenu-Dispu Hand ein1ıger Beispiele konkret ıne Kır-

che, die darauf verzichten würde, objektive
DIie rölsten Optimıisten hatten hundert Per- beziehungsweise objektivistische Ansprüche

rwartet Tatsächhie aber Yrangten formulieren, MUSSe hre ablehnende PoO-
sıch März 2002 mehr als 170 AIUUE sıt1on gegenüber gleichgeschlechtlichen
merksame Hörer/-ınnen Studierende und Partnerschaften oder dem Priıestertum der
Professoren der verschiedenen Unıversıtäten Yau auigeben DIie ahrheı e1ınes solcherart
dera Freunde und Ordensleute dus dem „nıhılistischen Christentum  66 offenbare sıch
me und Ausland 1mM Senatssaal der Berliner nach Vattiımo wesentlich In der 1e „Wır
Humboldt-Universität. Anlass War der Ber- können MC anders, alls Uulls Yısten
liner Chenu-Disput, mıt dem sıch das kürz- MEMNNCH, weil In der Welt, In der Gott LOL Ist,

dominikanische HOYr-lich Segründete UuUlsere einzıge Überlebenschance als Men-
schungszentrum für Philosophie und Dhe0- schen 1ImM christlichen der CAtaSs De-
logie „Institu .-Domin1ique enu  c einer schlossen leSt
breiteren Öffentlichkeit präsentierte.‘ Das Auf Einladung des NSLULU M.-Domin1ique
NsSUutu Ist Teıl VOT ESPÄCES, dem bislang enu antwortete der der Humboldt-Uni-
schon In Brüssel, Straisburg und Krakau Ver- versıität lehrende evangelische eologe R1]-
tretenen Kuropa-Büro des Dominikaneror- arı CcCAroder auf Vattiımo 1nı War sıch
dens. CAroder mıt Vattımo hinsichtlich der Her-
Nach einem ort der Begrüisung uUurc Tho- meneutik, dıe ‚„UNSE Schicksal Ist“ Ebenso
INas Kggensperger OP, Generaldirektor VOIN zeıgte C sıch überzeugt, dass das Ende der
ESPACES Luropa, äulßserten etier Wehr, GE Metaphysıik und ihrer Srolsen Erzählungen
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MG zwangsläufig das Ende des Yısten- DER
tums seın mMUSSeEeE ©  en atlımos „SChwa-

ehr als 70 Schwestern und Brüder ausches  c Denken aber enNarrte der eologe auf
der Bedeutung des dreleinıgen Gottes, des- unterschiedlichen Ordensgemeinschaften
SCI) anrheı anders als die e1nes AWCUCNH en sıch VOIN 03 bIs 05 Mal 2002 beim
Gotte. (Hölderlıin) MC In der carıtas auf- DER In Ludwigshafen BE-
sehe 1elmenr verdanke sich der Mensch roffen
er erst Gott; das Wort „Dankbarkeıt” hle1i- Nachfolgen das Schluss—dokumenf der Ver-
hbe 1M nıhilistischen Zusammenhang jedoch anstaltung
eın Fremdwort Schröders Einspruch DE »DIe Ordenschristen en sich In diesem
gen Vattiımo Jahr mıt der ematı „Kaın und Abel“ be-
Abschliefsend tellte Michae!l ongar Pro- ass el Sing e$S die Wahrnehmung
fessor Seminar für Katholische Theolo- der VON Gott aın gestellten Ka Kaın,
S1e der Freien Universitä Berlin, den e_ ist dein Bruder Und 65 Sıng die
sten Band der VO „Institu .-Domin1ıque Ya: ach dem (Gottes- und Menschenbil
enu  « LIEU inıtılerten Publikationsreihe In UuNnserer Zeıt und amı auch In UNseTEIN

„Collection Chenu“‘® VOT. Was seht eSs1 en
Dominikaner wWenn Dominikaner dıe en Tag werden WITFr Zeugen all der re1g-
Mitarbeiter des Forschungsinstituts) eın NISSE, die den Lauf UNnserer elt prägen; sS1e
Buch ber eınen Dominikaner M.-Domıin1- können Brücke oder Abgrund zwischen Men-
UJUUC enu OP) publizieren, der wiederum schen und Völkern se1In. s seht uns N1IC
über einen Dominiıkaner Thomas von Aquıin) die Nennung und amı leder-
seschrieben hat? Sehr viel, dıie Antwort des holung all dessen, Was uns AteSsann ekannt
Berliner Theologen. Bongardts Diagnose: S ist, aber WIT können auch MI umhın, uns

der deutschen Theologıe häufig zwıischen den Ereignissen des 11 September
ropäischer Internationalität Aus diesem 2001 und der unversöhnlichen Gewalt 1M
Yun: allein schon se1l das Publikations-Pro- eılıgen Land auf der eınen EILE, und dem
ekt des dominikanischen Forschungsinsti- Friedensgeb der Religionen In Assısı 1M Da

In Berlin sehr en,werde doch Uar dieses Jahres auf der anderen urecht
eıne Stimme aus der Sroisen Tradition finden mussen

französischer Theologie enu auch In ESs auf, dass die el1210N wıiıeder stärker
Deutschland bekannt(er) 1INSs Blickfeld Ist. Für die einen Ist sS1e

Ursache, für andere Lösung der on  eKın ar ist Das qualifizierte
Medienecho Zeu davon. DR/U welche Menschen un  ulturen spalten

scheinen. Wır fühlen Uulls verpflichtet, die-1 Vgl Kggensperger Engel, Solidarisch mıt der
Zeit Zur Programmatık e1nes europäischen KOY- SC Problem INS Auge sehen. DIe Reli-
schungsinstıtuts für Philosophie und Theologıe der Sıonen sind VOINl ihrem Wesen her dazu hbe-
Dominıkaner In Berlın, In Ordenskorrespondenz rufen, eiınem Teil der LÖSUNg der Mensch-

2001), 234230 heitsprobleme werden. S1e Lun CS WEeNlN
Kıne ekürzte Fassung des Vortrags erschien S1e den Glauben Golt In den Herzen der
5.6.2002 In der Neue Zürcher Zeıitung. Menschen wachrutfen und wach halten, und

M.-DOMINIQUE Leiblichkeit und Zeitlich- sS1e tun C5d, WEeNnNn s1e ELIWAS für den Frieden
keıt. Kıne anthropologische Stellungnahme, hrsg. und für die Gerechtigkeit tun
VO NsSLILu -Dominique Chenu KSPaCeSs Ber-
lın durch Christian Bauer, Thomas KEggensperger, So schwer auch die ypothe des I6 Sep-
Ulrich (Collection enu Bd 19 Berlin: Mo- tember 2001 für uns Menschen und be-
{1US Verlag 2001 ISBN 3-87554-356-4), S () Seıten, Yrucken: dıe Last der Friedlosi  eıit und des
Kuro 6,80 Hasses 1mM Vorderen Orilent und anderswo

ST



auch seın mag, wen1$ dürfen WITr AUIMO- ben
Yen, über „dıe Fähigkeit ZA0 Vergebung“ Wiıie aber wollen WIFr UlNserell notwendigen
nachzudenken, dıe jedem Plan für eıne DE- und VON uns erwarteten Beıltrag leisten, WElnnn
rechtere und solidarischere Gesellschaft In der Dialog In uUunseren eigenen Reihen immer
der ukunft zugrunde IC WIe aps JO- mehr verstummıt oder Z Glücksfall wırd?
hannes Paul IL beim Friedensgebe der Re- Wenn WITr Uulls VOIN der Andersartigkei des
lıgionen Januar dieses Jahres In ST deren edroht fühlen oder einander rem:
S] überaus eutlic Sesagt hat Seworden sind? Wıe wollen WIT ber uns
Eın chinesischer Weılser wurde einmal DE- selbst hinaus- und auf andere bewegen,
@ Was GT Lun würde, WenNnn e der err der WEeNnN WITr selbst UuNS eistig und geistlich 1M-
elt ware Seine Antwort War „Ich würde INer mehr auseinander entwickeln? Wıe wol-
den Worten wlieder ihren Sınn zurückgeben!“ len WITr Interesse für andere aufbringen, WEln
In UulNserer Welt Sılt CS neben vielen ande- WIFr selbst einander immer sleic  ültiger De-
Ten „Worten  66 wWI1ıe Dialog der ulturen, Soli- egnen? Wiılıe viel Unglaubwürdigkeit können
arıtät, Wertegemeinschaft, Völkerfamilie, WITr Uulls eigentlich noch leisten; ehe INan uUunls
Frieden SÜCc:| aUch dem Oort „Gott“ und dem für völlig überflüssig, Ja törend und
ort „Mensch“ seınen Sinn zurückzugeben.

die ukunft
hiınderlich für eınen menschlichen Weg In

Es Ist UunNsere Überzeugung, dazu eınen Be1l-
Lrag eisten sollen Wır WISSenN, dass Gott NIC sein Bıld Ist
Wır möchten Euch, 1e Brüder und nırgendwo. Und doch kommen WITFr ohne
Schwestern In den Ordensgemeinschaften eın Bild VOIN Gott, ohne Gottesbilder IC
dazu einladen, uns el diesem orhaben au  N Zeigen MC die vielen Bilder schr viel

besser die Yro und den eiıchLum Gölf*unterstützen Wır en euch eın, muıt allen
Menschen Willens aus allen Religio- Les il CS Je eıne ar und ürftige, Wenn
en und Weltanschauungen In eiınen Dialog auch noch YIC Definition Lun könn-
einzutreten, der Fremdheit In Nähen_ te” Wır dürfen der Überzeugung Carl GUS-
deln und aus Fremden Freunde machen LavVun zustiımmen, dass Bılder die Spra-
kann. Wo dieser Dialog noch MIC begonnen che der eele SInNd. Es sınd Bilder, dıe In
wurde, wollen WITF nıcht warten, HIS „dıe die eele eindringen und aus der eele aul
deren“ auf uns zugehen, sondern WITr wollen steigen. Definitionen sind oft 1L1UTr der Ver-
unsererseıts auf s1e zugehen. Wo dieser Dıia- such, einer ahnrhneı habhaft werden,
log bereits angefangen hat, wollen WITr ihn S1€e „besitzen“ können. Wann werden
geduldig fortsetzen auch Wenn Vorurteile WITr Uulls VOIN dem uns lıebgewordenen, oder
und Mıiıssverständnisse auf welcher eıte Desser Sesagt [1UT gewohnten Bıld Gottes
auch immer oft entmutıgen können. losmachen können, sel eSs VOIN dem VIe-
Vıelleicht sınd Oolgende Überlegungen dazu le aängstigenden Schreckensbild des QYauU-
ee1gnet, diesen Dialog vorzubereiten: Iyrannen, sel eSs VON dem banalı-

Seıt Jahren ist In uUuNnserem Land der OC= sierend weichgezeichneten Bild des arm-
schwisterliche Dialog innerhalb der losen Alten? Gibt CS dazwischen WITKIIC
christlichen Ökumene wichtig und NnOT- nıchts oder machen WITr eS unls oft L1UTr sechr
wendi$ WIe der Dialog mıt den en und leicht? Wiıe ©  en WITr daran, die prache
den Muslimen uUulnNseren abrahamitischen UuNnserer Verkündigung reinıgen, In der
Brüdern und Schwestern oder mıt Erziehung auf den „Buhmann 1ImM Hım-

Menschenschwestern und Men- mel“ verzichten, In uUunNnserem etien kel-
schenbrüdern Asıens, die das j1efste und Ne Phantom nachzujagen, In UuNnseren
letzte Geheimnis, das WITr Golt NENNEN, Gesprächen mıt anderen ohne Rücksicht
schon an VOT Uu1ls wahrgenommen Da- auf suchende und ragende Menschen
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uUuNnsere eigenen Klischees verkünden, sind WITr Menschen Kinder des einen Va
die nıemandem mehr nutzen? Wann r —_ Lers, den WITFr gemelInsam als chöpfer eh-

e  Sden WITr miteinander ber das, Was uns 1ImM
Innersten Dewegt, sS@e1 CS als Yra oder als Vielleicht WITr bisher eher darauf hbe-
Antwort? aC herauszustellen, Was Menschen und
Wır wIssen, dass WITr In dieser Welt HIC

667
Weltanschauungen voneinander LrenntT,

auf Dauer „getre zusammenleben das sehen, Was sS1e verbinden kann.
können, und dass WITFr begehbare Wege ollten WIT MIe srundsätzlıch den ICk-
einander und miteinander suchen und m- wıinkel ändern und suchen, Was Menschen
den müussen, CM MI einer ZAUL olf verbindet, als L1UTr festzustellen, Was s1e VOINl-

des anderen werden soll Das Sılt auch einander trennt?
dort, WITr Menschen In der ra ach Be1l en notwendıgen Regeln und Ord-
Wes und Zie] noch weılt auseinander Sind. MNUN2CH; Strukturen und Gesetzen, die CS

Ist uUuNsere Bereitschaft suchen und für das friedliche Zusammenleben VoOoNn

iragen QeNaAUSO selbstverständlich wWI1Ie Menschen unterschiedlicher Auffassun:-
Sser Freimut des Bekennens und Bezeu- gen und Lebenspläne en 1L1USS wollen
sens? WITr NIC vergessen, dass WITFr ZUT Yreınel
Wır en mıt ecC davon dU5S, dass dıe erufen und estiimm sind. DIe reiıhnel
anrneı T eıne ist, und dass 11UT die ist da! S1e ist das Srölste eschen das
anrheı uns freimachen WIrd: fre]l VOIN Gott uns Menschen emacht Mal S1e Ist
Vorurteilen und frei Z Dialog, frel VOIN zweifellos auch das zerbrechlichste Gut In
Überheblichkeit und fre1 für das Hören auf uUunNseTell Händen Im Umgang mıt ihr CI-

kennen WITr ehesten, Wess’ Gelstes Kıiınddas, Was Gott uUuns eute WIll, frel VOINl

dem edanken, andere beherrschen WITr S1nd.
wollen, und frel für den Mult anderen Wıe omMm CS dass [al manchen UNnserer

dienen. geistlichen Gemeinschaften MIC die rel-
Wiıe wıird diese Überzeugung In UNseTrTEIN All- heit des Gelstes anmerken kann, Seschweige

denn die reınel der Kinder Gottes? Zu vielLag lebendig?
Gottes e1ls bewegt dıie Denker und die MYyS- Ideologie enaus dem eschen Gottes oft
iker, das Herz und den erstan! Kr Dewegt eın schlechtes erKZzeu der Gängelung, Be-
Menschen Gott rufen (Not), mıt Gott vormundung und Unterdrückung werden

reden ebet) und VOIN Gott erzählen lassen. 1ele VON uns onnten nıe ichtig C)-

(Verkündigung Er Dewegt Menschen, AauUSs wachsen werden, und sind pfer VOIN edan:
ihrer Erfahrung mıt dem Offenbar eworde- kenlosem Unverstand oder berechnender
nen Geheimnıis Gottes und ber hre YIa  = aCcC seworden.
rungen mıt Gott reden. [)ie Geschichte cheint Uu1ls diese Er-
or ecSs Uulls n1IC zunehmend, dass ESs kenntnis aufzwingen wollen, dass der

Glaube Gott und die Religionen mehrscheint, als ob WIT DU noch die ahl hätten
zwischen der „reinen Lehre“ eines Systems Streıit A Versöhnung, mehr Trennung als
und den hlofs subje  ı1ven Wahrnehmungen Verbindung unter die Menschen ebrac
spirıtueller „Exzentriker“? Sollen MG en IC wenıge sind eshalb ohne
SCIC Klöster und Ordensgemeinschaften Or- Glauben, weil s1e keinem anderen

chluss kommen onnten Terrorısmuste der Gotteserfahrung und Gottesbegegs-
nung se1n, oder Senugt CS UNlsS, als 1llalen und ICwerden ob serechtfertigt oder

MC mıt rel1ig1ıösem Fanatısmus undeiner selbstgefälligen Rechtgläubigkeitesehen werden? Fundamentalismus ın Verbindung De=
Be1l er Verschiedenhei der erkun bracht
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Wır übersehen gern und chnell, dass eSsS Fa- zusammenwachsenden Welt spuren
natısmus und Fundamentalismus auch el WIT besonders, Was Schicksalsverbundenheit
UMS; In der Kirche und In uUunNsereln Gemeıln- edeute Deshalb wünschen WITFr en Men-
schaften S1bt Vielleicht konnte siıch ana- schen Gottes Heiıl und Frieden Wır möchten
t1smus auch noch nıe geschickt rel1g1Öös en die an reichen, muıt ihnen DE

meınsam In eiıne NEUE ukunft entarnen wI1Ie eute Das sollte uns hellhörig
und hellsıc machen. 1e Schwestern und Brüder In den Or-
DIie Verletzung der Menschenwürde und die densgemeinschaften! ass uns oten und
Verweigerung VON Menschenrechten werden erKzeu VOIN GOolLtes Frieden se1In. Ohne den
oft rel1g1ös verbrämt oder totgeschwiegen Frieden der Religionen kann elıgıon ke1l-
Wır ollten zugeben, dass WITr manchmal VOTI- Hen Quelle des Friedens werden. In der Ehr-
einander en und eshalb MC IM- furcht VOT Gott zeigen und respektieren WITFr
INer In der Lage sind, mıt Konflikten mensch- seıne Hoheit und Unantastbarkeit In der
lıch umzugehen. en echter Barmherzı1g- Ehrfurcht VOT dem Menschen zeigen und 1eS-
keit auf der eiınen e1ıte S1bt 65 auch In der pektieren WIr dessen Yo und ürde, die
Kirche und In den en 5Spuren erschre- darın esteht, Gottes en seın und
kender Unbarmherzigkeit, die nıchts muıt seın en als Antwort auf Gottes Nru VCI-
dem Evangelıum Lun hat stehen können.

DIie Ursprünge HNS CHEN rden, dıe Phan- |DS musste uUunNns „Berufenen“ eın nlıegen Se1IN,
tasıe der Gründer und Stifter, dıe vielen dass jeder Mensch den Ruf hören kann, der
Menschen, dıe Uunls In dieser Tradıtion VOT- ih ist oder ergeht ESs muUsste
au.  n Sind, en immer wieder UTls, die WIT eıne Antwort enversuchen,
das Wesentliche 1Im ICgehabt, das, WOT- eın liegen se1n, dass der Mensch serade
auf CS WIFrKIIC und überall nkommt die darın seıne Yro und rn erkennen
Ehrfurcht VOTr Gott und die Ehrfurcht VOT kann.
dem Menschen. In den besten Zeıten ist Über dieses ema und UunNnsere IC mOöCH:*
dort, COl die Ehre egeben wurde, ten WITFr als Ordenschristen untereın-
keıin Mensch kurz sekommen. ander und alls Forum der en muıt ulNnserell

Wır bedauern aber den Teıl der Geschichte, Ordensgemeinschaften 1mM espräc se1n.
anders Qewesen Ist eute mussen WITFr er freuen WITr uns auch über jeden (Se:

besonders sensibel seın für alles, Was auf KOS- sprächsbeitrag.«
ten und Lasten des Menschen seht Wır
müssen Unrecht Unrecht LeNNEN und dort Ludwigshafen, den 05 Maı 2002

Für das DERCS ater und pfer S1Dt, UunNnsere Solıda-
rıtät mıt den Opfern zeigen und NIC MNSEeE- ST. Marıa Senn

Sympathie mıt den Tätern 1er ist In elt SY. Elisabe  1S Lenfers
und Kirche und be]l uns In den en der Hadrian Koch
Blickwinkel oft merkwürdig verschoben.
1e Schwestern und Brüder'! Am bBegınn
des Jahrtausends ist S uUuNnsere Aufgabe,

Glauben und en MEeEU buch-
stabieren lernen. Wır dürfen froh seın, dies
In reıhel und Frieden Lun können, WIT
mMussen cS aber auch für die reınel und für
den Frieden LUnN, auch für dıie Relig1ons- und
Glaubensfreiheit, für dıie Gedankenfreiheit
und die Handlungsfreiheit In einer immer
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Novellierung der Rahmenord- dıie Stiftungsurkunde diesem Sakrament
Nnung fur eıIne ıtar  rver- aufgezeichnet «ICch War hungrI1g, rem
tretungsordnung AVO ran 1M Gefängnıi1sY  Novellierung der Rahmenord-  die Stiftungsurkunde zu diesem Sakrament  nung für eine Mitarbeiterver-  aufgezeichnet: „Ich war hungrig, fremd,  tretungsordnung - MAVO  krank, im Gefängnis ... und ihr habt mich be-  sucht, aufgenommen, mir geholfen.“  Am 18. Apri12002 fand in München die münd-  Pater Erich Purk OFMCap. ergänzte: „Der  liche Anhörung zum von Professor Gregor  Ort, wo Gott gegenwärtig ist, ist der Mensch.“  Thüsing erstellten Referentenentwurf eines  Pfarrer Richard Hilge, ein langjähriger  Gesetzes zur Änderung der Rahmenordnung  Freund der Wohnungslosen in Münster,  für eine Mitarbeitervertretungsordnung  sprach über sein Selbstverständnis, seine Er-  statt. Der Entwurf war erstellt im Auftrag der  fahrungen, seine Nöte. Er versteht sich als  Personalwesenkommission des Verwaltungs-  „absichtslos auf den Straßen meiner Stadt“.  rats des Verbandes der Diözesen Deutsch-  Er fuhr fort: „Das Evangelium muss ich nicht  Jands. Die MAVO ist Ausdruck des von der  mit Worten weitergeben, sondern meine Per-  Verfassung verbürgten Selbstverwaltungs-  son ist wichtig: Menschlichkeit üben, Da-  rechtes der Kirchen. Die vorgeschlagenen  Sein, nichts Besonderes sein. Den anderen  Änderungen wurden von Dienstgeber- und  aushalten mit Sympathie, mit Antipathie und  Dienstnehmerseite kontrovers diskutiert  auch mit meiner Angst. Verlässlich sein. Sie  und gewertet. Von Ordensseite wurde vorge-  spüren lassen, dass ich eine Schwäche für sie  tragen, dass die unkritische inhaltliche Über-  habe. Gottes Schwäche für die Armen lässt  nahme des $ 106 BetrVG in den $ 27a MAVO,  sich nicht begründen (Sobrino). Gott ist so.“  welcher sich ursprünglich auf völlig anders  Einen halben Tag verbrachten wir im GAST-  strukturierte Unternehmensformen bezog  HAUS in Recklinghausen, einem geistlichen  (u.a. keine Tendenzbindung) zur Einsicht-  Zentrum in der Stadtmitte. Die Vielzahl der  nahme der Arbeitnehmervertreter in die Be-  Engagements, die von hier ausgehen, wur-  lange der Ordensstrukturen führt, wo Orden  den uns erklärt, und auch die geistliche Mo-  und Betriebsbereiche, z.B. im Pflegebereich  tivation aller Beteiligten und der vielen Eh-  der Mitschwestern, nicht in wirtschaftlich  renamtlichen wurde deutlich.  selbständigen Einheiten geführt werden.  Anschließend reflektierten wir auf dem  Hintergrund der Begegnung, wie Menschen  sich zu Gemeinschaften zusammenschlie-  Bericht über Kontaktseminar  Ben, wie daraus Oasen des Glaubens werden  und schließlich ein Netzwerk KIRCHE ge-  „OPTION FÜR DIE ARMEN“  knüpft werden kann. Zwei Praxisvertreter,  »Zum 12. Mal trafen sich in Münster Or-  Thea Haas und Bernhard Mülbrecht, teilten  densleute und Weltchristen für eine Woche  Erfahrungen aus der Zusammenarbeit mit  Verbündeten und Betroffenen mit. So lassen  zum Erfahrungsaustausch im Dienst unter  Armen und zur gegenseitigen Ermutigung.  sich weitere Knotenpunkte im Netzwerk  Das diesjährige Thema hieß: „Verbündete der  KIRCHE knüpfen.  Armen verbünden sich.“ Das Seminar begann  Dieter Geerlings, Vorsitzender des DiCV  mit einer Einstiegsrunde, in der die Teilneh-  Münster, machte den Spannungsbogen deut-  merInnen aus ihren verschiedenen Arbeits-  lich, in dem die CARITAS der Kirche heute  steht. Sie versteht sich als Anwalt und Dienst-  feldern berichteten und mitteilten, was sie  von der Seminarwoche erwarteten.  leister. Sie mischt sich in gesellschaftliche  In einem Impulsreferat legte Frau Adams dar,  Prozesse ein und geht damit zu ihren Wur-  wie heute —- 2000 Jahre nach Christus — ein  zeln zurück.  8. Sakrament entdeckt wird, und zwar die  In der abschließenden Reflexion wurde u. a.  Christusbegegnung im Armen. Bei Mt. 25 ist  folgendes betont:  342und ihr habt miıch De-

SUC aufgenommen, mı1r eholfen  C6
Am 18Drı 2002 fand In München die münd- ater YIC Purk OFMCap. ergänzte: „Der
11(@ nNnorun ZAUL VOIl Professor Gregor Ort, Golil segenwärtı Ist, ist der Mensch.“
Thüsing erstellten Referentenentwurf e1nes Pfarrer Richard S eın JangJähriger
Gesetzes ZUr Anderung der Rahmenordnung Freund der Wohnungslosen In Münster,
für eıne Mitarbeitervertretungsordnung sprach über seın Selbstverständnıs, seıne KY-
STa Der Entwurf war erste 1ImM Auftrag der fahrungen, seıne Nöte Er verste sich als
Personalwesenkommission des VerwaltungSs- „absichtslos auf den tralsen meılner Stadt“
rats des Verbandes der Diözesen Deutsch- Wr fuhr fort. „Das Evangelıum 111USS ich NIC
an DIe MAVO Ist Ausdruck des VOIN der mıt Worten weıltergeben, sondern meılne Per-
Verfassung verbürgten SelbstverwaltungSs- SOI} Ist wichtig Menschlic  eıit üben, Da-
echtes der Kırchen DIe vorgeschlagenen SelIn, nıchts Besonderes se1n. Den anderen
Anderungen wurden VON Dienstgeber- und aushalten mıt Symmpathıe, mıt Antıpathie und
Dienstnehmerseıite kontrovers diskutiert auch mıt meılnerSVerlässlic SeIN. S1e
und Von Ordensseite wurde e_ spuren lassen, daäss ich eıne CAwachNne für S1e
Lragen, dass die unkKrıtısche 1INnhAa  IC Über- habe Gottes cChwache für die Armen ass
nahme des 106 BetrVG In den D MAVO, sıch N1IC begründen (Sobrino). Gotit ist sSo
welcher sich ursprünglich auf völlıg anders Eınen halben Tag verbrachten WITr 1M GAÄAST-
strukturiert: Unternehmensformen eZo HAUS In Recklinghausen, einem geistlıchen
(u.a keine Tendenzbindung) Z insicht- entrum In der Stadtmuitte DIie 1elza der
nahme der Arbeitnehmervertreter In die Be- Kngagements, die VOIN 1er ausgehen, WUuT-

an der Ordensstrukturen Üührt, en den uUulls rklärt, und auch die seistliche Mo-
und Betriebsbereiche, 7B 1ImM Pflegebereich t1vatıon er Beteıilı  en und der vielen Dn
der Mitschwestern, NIC. In wirtschaftlich renamtlichen wurde eutlic
selbständigen Einheiten eführt werden. Anschliefsend reflektierten WITFr auf dem

Hintergrund der begegnung, wWI1e Menschen
sıch Gemeinschaften zusammenschlie-

Bericht uber Kontaktsemmar isen, WIe daraus Oasen des auDens werden
und schlie  ÜC eın eizwer KIRCHE De-„OPTION -UuR DIE MEN:‘
knüpft werden kann. 7 wel Praxisvertreter,

»Zum 2 Mal trafen sıch In Münster Or- Thea Haas und ernnar:': Mülbrecht, eıilten
densleute und Weltchristen für eıne OC Erfahrungen aus der Zusammenarbeit mıt

Verbündeten und Betroffenen mıt SO lassenZ Erfahrungsaustausc 1Im Dienst unter
rmen und ZAUNG gegenseıtıgen KErmutigung. sich weıtere Knotenpunkte 1M etizwer
Das diesjährige ema hıels „Verbündete der KIRCHE knüpfen
Armen verbünden SICH.* Das Semiminar begann Dieter Geerlings, Vorsitzender des DIGV
mıt eıner Einstiegsrunde, In der die Teilneh- Münster, machte den Spannungsbogen deut-
merInnen aus ihren verschiedenen Arbeits- MCM; In dem dıe CARTTAS der Kirche eute

ste S1e verste siıch als Anwalt und Dienst-eldern berichteten und mitteıilten, Was S1e
VOIN der Seminarwoche erwarteten eister. S1e mischt sıch In esellschaftliche
In einem Impulsreferat Frau ams dar, Prozesse eın und seht amı ihren Wur-
WIe eute 2000 re nach Y1ISLUS eın zeln zurück.

Sakrament entdec wWird, und ZWarTr die In der abschliefßenden Reflexion wurde
Christusbegegnung 1mM Armen. Be1l Mt 25 Ist folgendes betont
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\
DIie Semiminare In Münster Geburts- Jungen wurden och 1ImM Jahr 2000 seleistet
helfer für die, die den Armen aufbra- Inzwischen en DE Zwangsarbeiter den
chen vorgesehenen betrag VON fünftausen ark
Yrme tanden immer 1Im Mıttelpunkt. aus dem mıt fünf Mıllionen ark bestückten
[)ie Fragen: Wer bın Chr Was soll ich tun? onerhalten Hummel verwılies darauf, dass
Welche ollnun kann ich Jungen weıter- ohl keiner VOIN ihnen Geld aus dem Dl
eben, Wenn ich dQUS dem Dıienst AaUS- schädigungstop der deutschen Wirtschaft
sche1ide? und der Bundesregierun ernhalten a  e
Wıe geht CS In den en weiıter mıt die- we1l dort die In kiırchlichen Einriıchtungen
SC Neuansätzen ZAUE ema OPTION vorherrschende Gruppe der Zwangsarbeiter
FÜR DIE ARMEN?« In der Landwirtschaft TG 9anz an he-

(Das Kontaktseminar ist In der Zeıt VO rücksichtig wıird und chluss vielleicht
D DIS 28 Februar 2003 In der Kath Fach- gar MIC entschädigt werden kann.
hochschule Münster eplant Eın erfreuliches Zwischenergebnis kann

auch der kirchliche Versöhnungsfonds VOTI-

welsen, der WI1Ie der Entschädigungsfonds muıt
Kırche beschaftl!  © weniIge fünf Miıllionen ark ausgestatte wurde und
/Wwangsarbeiter Bıldungsmalisnahmen, Austausch- und Be-

9gegnungsprogramme mıt ehemaligen AZEE
Bıs prı 2002 sind dem kirchlichén Opfern SOWIE wissenschaftliche orhaben
Entschädigungsfonds 31152 Zwangsarbeiter Öördert Inzwischen wurden Z Millionen
aus katholischen Einrichtungen emelde ark für 58 verschiedene rojekte bewilligt,
worden, 2 610 davon mıt vollständigen Per- darunter die Einrıchtun eıner Art freiwilli-
sonalangaben. Mıt einer wesentlich höheren gen sozlalen Jahres 1M Vernichtungslager
Zahl se1 MG mehr rechnen, teilte Karl- Auschwitz mıt Insgesamt 36 Jugendlichen
0OSse Hummel, der 1rektor der Bonner KOr- Eınen für die kirchlichen Zeıithistoriker p —
schungsstelle „Kommıi1ssıon für Zeıitge- sıtıven Nebeneffe S1bt eSs auch och DIe
schichte“, mıt 9  amı hat siıch UunNnsere Pro- Nachforschungen den Zwangsarbeitern

dass SICH unter den 1ImM August 1944 en den Anstolis für eıne el
Semeldeten 6 Mıllıonen Zwangsarbeitern weiterführender rojekte „Kirche 1M
11UT eın Promille-Anteil kiırchlichen Krieg" egeben DIe WIC.  1gsten Quellen ZUr

/Zwangsarbeitern befand, mehr als bestäti  e Geschichte dieser Zeıt eianden sich MIC ın
DIe Kirche habe Zwangsarbeiter NIC m den zentralen Archiven, sondern In den Ay-
Srofisem Umfan und MC achende- chıven der S dreifsigtausen Gemeinden
ckend“ beschäfti wWI1e die Medien 1Im SOom- und kirchlichen Einriıchtungen Vor Ort Im
iIner 2000 zunächst Semutmalst hatten Rahmen der Zwangsarbeiter-Recherchen
DIie Fremdarbeiter der katholischen Kirche selen viele VON ihnen erstmals n_

9 die Forschungsstelle, hauptsäch- hängend Sesichtet und registrier worden.
ich zivile Zwangsarbeiter und Kriegsgefan- Forschungslücken gebe ecSs aber noch
gene Zwangsarbeiter aus Konzentrationsla- Deispielsweise dıe Auswirkungen der otalen
gern oder enannte „Arbeitsjuden“ hat CS Kriegsmobilisierung aufkirchliche und klös-
MI egeben Von Sklavenarbeit oder Ver- erlıche Einrichtungen, das Wiırken der
NıCchtun Üre Arbeit könne In keinem Fall Wehrmachtspfarrer, das Schicksal athol-
die Rede SseIN. Gleichwohl sel In jedem die- scher Senannter Nicht-Arier oder auch das
Ser mıt Wan. In das en VonNn Men- Reizthema „Brauner Pfarrer“ und V-Leute
schen eingegriffen worden. oder den eellen und MmMaterıellen Beltrag der
DIe Entschädigung 1ef chnell erste Zah- katholischen Kirche Z HIC
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